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Deutschland.
Stuttgart . 27. Dez. Der württ. Beamtenbund hat fol¬

gende Eingabe an das württ . Staatsministerium gerichtet: Es
»zu unserer Kenntnis gekommen, daß in Regierungskreisen
Erwägungen über die Einführung von Anerkennungsschreiben
für Beamte und Geldbelohnungen für Arbeiter mit langer,
vorwurfsfreier Dienstzeit angestellt werden. Die für die Be¬
amten geplanten Maßnahmen würden der Wiedereinführung
von Auszeichnungen gleichkommen und dies würde bald zu den
bekannten Mißständen führen, die mit den früheren Ordens¬
verleihungen verbunden waren. Wir haben die Abschaffung
der Auszeichnungen begrüßt und stehen der Wiedereinführung
einer ähnlichen Einrichtung ablehnend gegenüber. Wir bitten
um Mitteilung , ob von Seiten des Staatsministeriums beab¬
sichtigt ist. Maßnahmen zu ergreifen, die die Wiedereinführung
von Auszeichnungen betreffen.

Berlin, 27. Dez. In Ausführung des Reichstagsbeschlus¬
ses hat auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung der
Reichspräsident seine Verordnung vom 28. September 1920
aufgehoben, jedoch bleibt der Paragraph 7 auch weiterhin noch
maßgebend für die Erhebung von Beschwerden, die gegen Ver¬
bote oder Beschlagnahmungen bis zum 31. Dezember 1921 ein¬
schließlich erhoben worden sind. — In Köln sind alle öffent¬
lichen karnevalistischen Veranstaltungen durch Regierungspoli-
-eiverordnungverboten worden.

Eine deutsche Anleihe in Amerika?

Frankfurt a . M ., 27. Dez. Die „Frankfurter Zeitung"
bringt eine Berliner Depesche, wonach der Korrespondenz der
Information erklärt : Aus Kreisen, die mit amerikanischen
Bankiers in Verbindung stehen, verlautet , daß eine deutsche
Anleihe von 20 Milliarden Goldmark vorbereitet sei. Die An¬
leihe würde von der National City Bank und von der Bank
Morgan durch Vermittlung des Barons Anton Rothschild
gegeben werden. Die Ausgabe würde durch eine englisch-ame¬
rikanische Gesellschaft mit Zuziehung der verschiedenen euro¬
päischen Banken erfolgen.

Die Wirkung der Tariferhöhung auf der Eisenbahn.

Der Präsident der Eisenbahndirektion in Berlin erklärte
einem Berliner Matt über die Wirkung der Verteuerung der
Eisenbahnpreise seit 1. Dezember u. a ., daß sich nach einem
kurz dauernden Rückgang der Verkehr wieder fast vollständig
ausgeglichen habe. Die Fernzüge sind znm mindesten drei¬
viertel besetzt und auch die D-Züge sind gefüllt. Gut besetzt
find vor allem auch die Auslandszüge , eine Tatsache, die im
vorigen Jahr noch nicht so zu verzeichnen war . Das Publikum
der Auslandszüge besieht allerdings fast nur aus Ausländern,
die meist hier in Deutschland ihre Einkäufe besorgt haben.
Außerordentlich groß ist die Nachfrage nach Schlafwagen, die
nicht immer in vollem Maße befriedigt werden kann. Im
Fernverkehr werden jetzt täglich im Eisenbahndirektionsbezirk
Berlin etwa 20 0P0 abfahrende Personen befördert. Die Zahl
hält sich ungefähr auf der Höhe jener des Vorjahres . Im Ver¬
gleich mit der Vorkriegszeit bedeutet sie jedoch einen Rückgang
von immerhin ungefähr 50 Proz . Dabei muß erwähnt werden,
daß wir etwa gegenwärtig nur 75 Proz . der Zahl der Fern¬
züge fahren, die vor dem Kriege im Betrieb waren. Die Tat¬
sache, daß trotz der mehrfachen Tariferhöhungen !m Laufe
dieses Jahres ein bemerkenswerter Rückgang im Fernverkehr
nicht zu verzeichnen ist, liegt Wohl hauptsächlich daran , daß
die meisten Leute schon seit langer Zeit im allgemeinen nur
noch die notwendigsten Reisen unternehmen . Dabei muß auf
die Abwanderung des Publikums in andere Wagenklassen hin¬
gewiesen werden. So erzählte z. B . vor wenigen Tagen ein
Vortragender Rat eines Ministeriums , daß sie bei ihren Rei¬
sen nur noch die vierte Wagenklassebenützten. Daß nur die
wichtigsten Fahrten heute unternommen werden, geht u. a. auch
daraus hervor, daß in diesem Jahre im Gegensatz zum vorigen
so gut wie gar kein Wintersportverkehr ist.

Ausland.
Eine neue Kammerrede Briands.

Paris , 26. Dez. In Beantwortung der bekannten Anfrage
des Abgeordneten Klotz nach den neuen Plänen der französi¬
schen Regierung gegenüber Deutschland sagte Briand : Die
Entente zwischen Großbritannien und Frankreich ist so festge-
sttzt und vollkommen wie nur irgend möglich. Es ist keine
Rede davon, daß Frankreich in Cannes auf Teile seiner Ga¬
rantien verzichten soll. In keinem Augenblick hat Llohd Ge¬
orge die besondere Situation Frankreichs nicht zu würdigen
gewußt und den Gedanken ausgesprochen, daß von Frankreich
bei einer der Konferenzen Opfer verlangt werden sollen. Lou-
cheur hat die besten Mittel überlegt, wie von Deutschland Geld
zu erhalten ist und nicht etwa daran gedacht, den Vertrag von
Versailles von Grund aus abzuändern und durchgreifende
Aenderungen der Zahlungsbedingungen einzuführen. Viel¬
leicht haben die deutschen Finanzleute solche Hoffnung gehabt
und Kompensationen dieser Art vorgeschlagen. Das ist mög¬
lich, aber nicht sicher. Der Standpunkt Frankreichs aber ist
ucher und auch unser Entschluß, an diesem Standpunkt festzu¬
halten. Frankreich wird nichts aufgeben von dem, was es zu
verlangen hat. Was also soll dann in Cannes geschehen? Wir
iverden andere, größere Fragen zu prüfen und nach Interessen
zu suchen haben, die den Völkern als gemeinsamer Boden die¬
nen können. Noten und Diplomaten können nicht alles zu¬
stande bringen. Der direkte Meinungsaustausch der Völker ist
eme Neuerung in der Weltgeschichte, wenn auch die Anhänger
alter Methoden dadurch erschreckt werden. Ich halte eme solche
offene Aussprache für ein unschätzbares Mittel , um Schwie¬
rigkeiten zu lösen. In dieser Hinsicht hat uns die Konferenz

von Washington ein großes Beispiel gegeben. (Beifall .) Die
Möglichkeit einer solchen Zusammenkunft der Völker haben
wir in London geprüft, wie ich glaube, mit Aussicht auf Er¬
folg. Wir wollen einen Plan für künftige Verhandlungen anf-
stellen, der die Schwierigkeiten erleichtert und der Welt von
Nutzen sein kann.

Paris , 27. Dez. Nach der Besprechung der Interpellation
Klotz über die Londoner Beratungen und über die bevorstehen¬
de Konferenz von Cannes erteilte die Kammer am heiligen
Abend dem Ministerpräsidenten Briand Blankovollmacht für
die Konferenz von Cannes.

Das Programm der Januar -Konferenz.
Paris , 24. Dez. Nach einer Meldung des „Petit Parisien"

aus London ist der Beginn der Tagung des Obersten Rats,
für die sechs Tage vorgesehen sind, in Cannes endgültig auf den
6. Januar festgesetzt. Dann wird eine Konferenz der alliierten
Außenminister stattfinden. Für diese Beratungen seien zehn ausaesvrocben
bis zwölf Tage in Aussicht genommen. - Der „Matin " sagt, «usgeipro chen.
Ende Januar müsse man einen Plan für den Wiederaufbau
Europas haben, der von ganz Europa genehmigt werde. Dieser
Plan werde ein genaues französisch-englisches Programm zu¬
gunsten der Wiederaufrichtung Rußlands , über die Lösung der
Frage der Wechselkurse und bezüglich Deutschlands besondere
Maßnahmen für die strenge Beaufsichtigung der Zolleinnah¬
men, der Ausfuhr von Kapital , des Budgets und der Reichs¬
bank und der Bankdepots umfassen. Diese Kontrolle müsse
mittelbar auf das deutsche Vermögen im Auslande ausgedehnt
werden. Das sei der Plan des europäischen Wiederaufbaus,
der sich unmittelbar mit dem Reparationsproblem verbinde.

stellte Aufgabe. Was Komiker Keller (Stuttgart ) alles aM
den unergründlichen Tiefen seiner humoristischen Ader hervor¬
strömen ließ, war fast des „Guten " zu viel; man konnte sich
einmal gründlich nach Herzenslust auslachen. Fritz Bei- «
gab in den Körner 'schen Schöpfungen „Unsere Eichen" rück
„Trost" gute Proben seiner Vortragskunst . Den Dank der Er¬
schienenen für das Gebotene brachte Baron v. Gaisberg,  der
mit so vielen Kameraden im großen Kriege Freud und Leid
draußen teilte, zum Ausdruck. Der Kriegerverein II bilde eine
Heimstätte treuer Kameradschaft und Vaterlandsliebe . Sein
Hoch galt dem Wachsen, Blühen und Gedeihen des Vereins.
An die reiche Vortraqsfolge schloß sich eine Gabenverlosun «,
bei der Fortuna in ihrem unberechenbaren Spiel den GlftE-
lichen recht schöne Gaben in den Schoß warf.

Neuenbürg , 27. Dez. Der Präsident des württ . LrndeSe
Vereins vom Roten Kreuz hat seinen besonderen Dank üb«
das glänzende Ergebnis der Oppauspende im hiesigen Bezirk

Die neuen Postgebühren,

Debbs begnadigt.
Aus Washington wird berichtet, Präsident Harding habe

den Sozialisten Eugen Debbs, der im Januar 1918 zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilt worden war , begnadigt. Harding
habe auch die Freilassung von 23 weiteren politischen Gefange¬
nen angeordnet . (Debbs ist einer der amerikanischen Soziali¬
stenführer, die gegen Amerikas Eintritt in den Krieg Stellung
genommen haben. Seine Freilassung wurde schon verlangt,
als er neben Harding für die Präsidentschaft der Staaten kan¬
didierte.)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 26. Dez. Einen würdigen Abschluß der Glok-

kenweihe bildete Las am Nachmittag des Christfestes in der
Stadtkirche durchgeführte Kirchenkonzert  unter Mitwir¬
kung des evang. Kirchenchors- eines Schülerchors, sowie der
Herren Konzertsänger Günthner -Röhmayer (Pforzheim ), Te¬
nor , Opernsänger Rathfelder vom Landestheater Stuttgart,
Baß , Konzertmeister Günther (Pforzheim), Violine, und Or¬
ganist Aichele (Calw). Die Leitung lag in den Händen von
Rektor Vollmer. Um es vorweg zu nehmen, Organist Aichele
bestritt den Löwenanteil der 13 Nummern umfassenden Vor¬
tragsfolge , die altbekannte Meister, wie Bach, Schub 'rt,
Brahms , Mendelssohn, Beethoven, Händel u. a. aufwies . Ein¬
zelvortrag wie Begleitung zeugten von gründlicher Beherr¬
schung des Stoffes . Sehr ansprechend waren die Darbietungen
des Schülerchors „Ehre sei Gott in der Höhe" und „Der Herr
ist mein Hirte ". Weniger sagte uns zu der Tenor des Herrn
Günthner -Röhmaher ; wir hatten Las Empfinden , daß der
Künstler an diesem Tage nicht so recht auf der Höhe war . Mit
Rücksicht auf den in der Vormittagspredigt gewürdigten Opscr-
sinn aller Konfession hätten wir lieber eine andere Nummer
denn „Landsknecht Luther " gewünscht. Seelenvolles Spiel und
Aufgehen in der gestellten Aufgabe sprach aus den Vorträgen
von Konzertmeister Günther in dem Adagio von Tartini und
Sarabande von Götze. Das war Violinspiel in hoher Voll¬
endung, fein in Wiedergabe ohne aufdringlichen Akzent. Das
klangvolle kräftige Organ des Bassisten Rathfelder konnte sich
in der Mendelssohn'schen Arie aus „Paulus " u. in Beethovens
„Bitte und Gebet" aufs herrlichste auswirken. Gute Wirkung
erzielte auch der Kirchenchor in dem Beethoven'schen ewig schö¬
nen und erhabenen „Die Himmel rühmen", dagegen hatte er
sich in dem „Halleluja " aus „Messias" eine schwierige Aufgabe
gestellt, die voll und ganz zu lösen trotz aller Hingabe in
gemeinsamer eifriger Arbeit von Dirigent , wie von Sän¬
gerinnen und Sängern bei der Kürze der Zeit nicht mög¬
lich war . Alles in allem reihte sich das Gebotene würdig dem
an, was sich vormittags abwickelte, allenthalben war das Stre¬
ben bemerkbar, nur das Beste zu geben. Gleich erfreulich war
auch der zahlreiche Besuch, der wiederum den Opfersinn Neuen¬
bürgs und Umgebung in herrlichstem Lichte zeigte. Rektor
Vollmer hat sich um die glückliche Durchführung ein besonderes
Verdienst erworben.

Neuenbürg . 27. Dez. Der Weihnachtsgedanke bleibt nach
wie vor fest im deutschen Vereinsleben wie in der deutschen
Familie verankert. Das zeigte auch der zahlreiche Besuch
der Weihnachtsfeier des Kriegervereins  II am
zweiten Weihnachtsfeiertag. der die Räume des Gasthofs „Zum
Bären " zum Erdrücken füllte. Die Begrüßungsansprache von
Vorstand Mahler,  welche trotz des Ernstes der Zeit das
Recht auf einige frohe Stunden weihnachtlicher Stimmung be¬
tonte, klang aus in der wohlberechtigten Mahnung zur Einig¬
keit der Deutschen. Die Vortragsfolge wies neben hübschen
Weisen des jugendlichen Quartetts Einzelvorträge ernsten und
heiteren Inhalts auf, weiterhin Tenorsolis und Darbietungen
einer Sängerabteilung des Liederkranzes, in welche sich der
flott gespielte Schwank „Erziehung macht alles" einflocht. Von
gesanglichen Darbietungen heben wir besonders hervor die
Tenorsolis „Ruht in Frieden, stumme Helden" und „Das Grab
in Flandern " (Emil Haist), sowie den wuchtigen Chor „Rappe",
der echten deutschen Reitergeist und wahre Vaterlandsliebe at¬
mete und dankbare Aufnahme fand. Die . oierhändigen Kla¬
viervorträge von Oberreallehrer Widmaier und Frl . Meeh
zeugten von gründlicher Schulung und Verständnis für die ge-

die am 1. Januar 1922 im Post -, Postscheck- und Telegraphon-
derkehr innerhalb Deutschlands in Kraft treten , sind folgende:

Postkarten im Ortsverkehr 75 -H,
im Fernverkehr 1,25 -4k.

Briefe im Ortsverkehr:
bis 20 Gramm 1,25 -4t,
über 20 bis 250 Gramm 2 -4t.

Briefe im Fernverkehr:
bis 20 Gramm 2 -4t,
über 20 bis 100 Gramm 3 -4k,
über 100 bis 250 Gramm 4 -4k.

Druckfachenkarten 40
Drucksachen bis 50 Gramm 50 -K,

über 50 bis 100 Gramm 1
über 100 bis 250 Gramm 2 -F,
über 250 bis 500 Gramm 3
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 4 -4k.

Ansichtskarten, ans deren Vorderseite Grüße oder ähnliche
Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten nieder¬
geschrieben sind, 40 H. — (Ansichtskarten die weiter¬
gehende schriftliche Mitteilungen enthalten oder b«t
denen sich Mitteilungen auf der Rückseite befind« ,
unterliegen der Postkartengebühr .)

Geschäftspapicre bis 250 Gramm 2 -F,
über 250 bis 500 Gramm 3 -4k,
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 4 -4k.

Warenproben bis 250 Gramm 2 -4k,
über 250 bis 500 Gramm 3 -F.

Päckchen bis 1 Kilogramm 4 -4l.
Pakete Nahzone

bis 5 Kilogramm 6 -4k
über 5 bis 10 Kilogramm 12 -4k

, über 10 bis 15 Kilogramm 30 -4k
über 15 bis 20 Kilogramm 30 -4k
(Pakete von Verlegern, die nur Zeitungen oder Zeit¬
schriften enthalten — sogenannte Zeitungspakete —
bis 5 Kilogramm in der Nahzone kosten 3 -4k.)

Wertsendungen. Die Gebühr für eine gleichartige einge¬
schriebene Sendung und die Versicherungsgebsthr,
welche beträgt —
a) bei Wertbriefen für je 1000-4k der Wertangabe 1,50^k,
d) bei Wertpaketen für je 1000-F der Wertangabe 2 -n,
mindestens bei einer Sendung 3 °4k.

Postanweisungen bis 100 3 -4k,
über 100 bis 250 3 ^k, .
über 250 bis 500 4 ^k,
über 500 bis 1000-4t 5 -4k,
über 1000 bis 1500 -4t 6 —,
über 1500 bis 2000 -4k 7 ^t.

Die Einschreibegebühr ist auf 2 -<k festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu entrich¬

ten : für eine Briefsendung:

Fernzone
» ^k

i8
30 ^k
40

nach dem Ortsbestellbezirk s ^r.
nach dem Landbestellbezirk

für ein Paket:
9 -4t;

nach dem Ortsbestellbezirk « M.
nach dem Landbestellbezirk

Zahlkarten bis 100 -4t einschl. 75 -Z,
IS -4k.

über 100 bis 500 -4t einschl. 1.50 ^ t.
über 500 bis 1000-4t einschl. 3 - -4k,
über 1000 bis 2000 -4k einschl. 4,- ^ t.
über 2000 bis 5000 -4t einschl. 5.— ^ t.
über 5000 -4t 6,— ^ t.

Für Auszahlungen mit Scheck eine feste Gebühr von 75 ^
und eine Steigerungsgebühr von einem Fünftel von
Tausend des im Scheck angegebenen Betrags.

Für Kassenschecks, die bargeldlos beglichen Werder», wird die
feste Gebühr von 75 -Z nicht erhoben.

Für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort 1 -4k, min¬
destens 10 -4t.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen, Wertsendungen,
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebiet
(jedoch Päckchen nicht zugelassen), sowie nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet. Die Jnlands¬
gebühren für Briefsendungen gelten ferner nach Luxemburg,
Oesterreich und Westpolen, jedoch sind Päckchen nur nach West¬
polen zugelassen.

Nach Ungarn gelten die Jnlandsgebühren für Briefsen¬
dungen nicht mehr ; jedoch bleiben für Ungarn niedrigere als
die Weltpostvereinsgebühren für Briefe bis 20 Gramm «nd
für Postkarten bestehen. Gleiche Ermäßigungen für Briefe
bis 20 Gramm und für Postkarten werden im Verkehr nach -er
Tschechoslowakei eingeführt.



Die Kkit- ostvkrrinsHiOützrr«»
v«trEa Ho« 1. Januar 1922 ab:

für Postkarten 2,40 -4il.
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei1̂ 6 -T,tür Briefe bis M Tramm 4 ««„

jede weiteren 20 Tramm 2 -4k(Meistgewicht2 Kilo- r ),
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Tr.3 -4k, jede weiteren 20 Gramm 2 -F,

für Drucksachen für je 50 Gramm 80
für Blindenschriftsendungen für je 500 Gramm 40 H

(Meistgewicht 3 Kilogramm), jedoch nach Tschechoslo¬wakei für je 500 Gramm 10 -Z,
für Geschäftspapiere für je 50 Gramm 80 »i , mindestens4 -L,
für Warenproben für je 50 Gramm 80 mindestens 2 -4k.Die Einschreibegebühr und Rückscheingebührist auf 2 .4t,

die Eilbestellgebühr fiir Äriefsendungen auf 8 -4k festges.'tzt.Di6 Gewichtsgevühr für Wertkästchen beträgt 1,60«6 für
W, 50 Gramm , mindestens 8 -4l. Die Behandlungsgebühr fürWertpakete wird in Höhe von 2 -4t erhoben. Die Versicherungs-
»ebühren erfahren keine Aenderung.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Dez. (Die boykottierte Hockersteuer.) DerUmstand, daß für die Silvesternacht die städtische Polizeidirek¬tion keine allgemeine Polizeistundenverlängerung gelten lasten

und ein längeres Verbleiben in Len Wirtschaften von der Bezah¬lung der Hockersteuer und der Sportel für die Polizeistunden-
Verlangerung abhängig gemacht sehen will, hat den StuttgarterWirtsverein veranlaßt , in einer an die Stadtverwaltung ge¬richtete» Eingabe um allgemeine Verlängerung der Polizei¬
stunde bis 1 Uhr nachzusuchen. Gleichzeitig hat er seine Mit¬
glieder aufgefordert, für die Silvesternacht um eine Polizei¬stundenverlängerung nicht einzukommen und so de» Wunschnach möglichst ergiebigen Einnahmen aus der Nachtsteuer zudurchkreuzen.

Zuffenhausen, 27. Dez. (Drei Opfer von Gasvergiftung .)Nm heiligen Abend erlitten infolge Einatmens von Gas b -i
unvorsichtiger Verwendung des Gasherdes die KriegerwitweSva Steiner , ihr Kind und ein Pflegekind den Tod. Nachamtlicher Feststellung entbehren die Gerüchte über Selbstmordund Mord jeder Begründung.

Eßltngery 27. Dez. (Verbrannt .) Vor einigen Tagen hatteei« 16 Jahre altes Mädchen aus Gefälligkeit bei einem hiesigen
Metzgermeister in der Küche ausgeholfen. Während es amHerd beschäftigt war , fingen Plötzlich die Kleider Feuer, wo¬durch die Unglückliche fürchterliche Brandwunden am ganzenKörper davontrug , die die Verbringung der Schwerverletzteni«s städtische Krankenhaus nötig machten. Am Freitag wurde
sie durch den Tod von ihren Qualen erlöst.

WeilLerstadt, 27. Dez. (Ein Gedenktag.) Vor 350 Jahrenwurde hier der weltbekannte Astronom Johann Kepler geboren,
dessen Denkmal den hiesigen Marktplatz schmückt. Kepler warspäter Professor für Mathematik in Graz , 1601 bis 1612 kaiser¬
licher Mathematiker und Hofastronom, dann Professor in Linz,von 1629 bis 1630 war er bei Wallenstein zu Sagan und starb
1630 zu Regensburg.

Göppingen, 27. Dez. (Die Mordtat hinterm Rechberg.)Bon der Mordkommission des Landespolizeiamts Stuttgart , diedie Untersuchung des Mords an dem Bauern Maihöfcr vonSchotthof vornahm, wurden am Samstag zwei ledige Bauern¬
söhne vom Engelhof, Gde. Reichenbach und einer vom Sauren-hof als der Tat verdächtig festgenommen und im Kraftwagen«ach Stuttgart gebracht; wo sie sich in Untersuchungshaft be¬finden. Fußspuren , eine kleine Verletzung des einen im Ge¬sicht, sowie die Uebereinstimmung der Schrote mit der in sei¬nem Besitze befindlichen Munition ergaben starke Anhalts¬punkte zu dem auf sie fallenden Verdacht der Täterschaft. DerGetötete war erst seit 1)H Jahren verheiratet und stand im32. Lebensjahr . Die Tat erfolgte aus einer Entfernung vonhöchstens drei Metern.

Gaildorf , 27. Dez. (Große Wcihnachtsspende.) Am Ehrist-
festvormittag nach dem Festgottesdienst versammelte sich derGemeinderat auf dem Rathaus zu einer außerordentlichen
Festsitzung, um durch seinen Vorsitzenden die offizielle Mittei¬lung zu hören, daß die Witwe unseres auf dem hiesigen Fried¬hof beigesetzten Ehrenbürgers HermannFrasch , dessen 70. Ge¬burtstag der Christfestsonntag 1921 war , die Summe von
500 000 M . als zinsfreies Stiftungsdarlehen gestiftet hat. Diese
schöne Spende soll in erster Linie Verwendung finden zur Sa¬nierung der die Stadt bisher schwer drückenden Schuldenlast,der Rest zur Erhaltung und Verbesserung bestehender Ge-
meiudeeinrichtungen bezw. Neuanschaffung von solchen. In
Dankadressen würde der D>ank im Namen der Bürgerschaft«« die Stifterin und an deren Sachwalter ausgedrückt.

FreÄmrG 24. Dez. Bo« zwei jugendliche« Beg «l«gerernwurde a« zweiten Julisonntag der auf einer Bergwanderungbegriffene 23jährige Studierende der Freiburger UniversitätFranz Jansen aus Duisburg «»gefallen. Die Täter warenzwei ihren in dem württ . Städtchen Calw wohnhaften Eltern
entlaufene 16jährige Burschen, wovon der eine seinem Vater300 M . vor Antritt der Reise entwendet hatte . Der eine vonihnen hielt den Studenten verabredetermaßen mit Fragen auf,während der zweite, der Elektromonteurlehrling Alfred Mat-Halter vier oder fünf scharfe Schüsse aus einem Revolver hinterdem weggehenden Studenten dreinfeuerte. Zwei Kugeln trafenden Angschossenen, der sich zur Flucht wandte, in die linke
Körperseite, sie hinterließen keinen bleibenden Nachteil, wenn
auch die eine Kugel bis jetzt nicht entfernt werden konnte. Diezwei jugendlichen Taugenichtse, die beide rechtschaffene Elternhaben, sind jedenfalls hauptsächlich durch ungeeignete Lektüremoralisch verdorben worden. Sie trieben sich im Feldbergge¬biet in der ausgesprochenen Absicht umher, den erstbesten Tou¬risten niedcrzuknallen und zu berauben. Sie streiften sich nachvollbrachter Tat andere Kleider über und versuchten auf Um¬
wegen über Titisee nach Neustadt zu gelangen. Unterwegswurden sie jedoch von der Gendarmerie abgesangen, die vonallen Seiten gegen sie aufgeboten war . Die Strafkammer , vor
der sich die zwei gestern zu verantworten hatten, erachtete sie desgemeinsamen Raubmordversuchs für überführt . Beathalterwurde zu vier Jahren Gefängnis verurteilt , die gleiche Strafeerhielt der zweite Angeklagte, der Fabrikarbeiter Otto Riepp.

Vom Bodensee, 27. Dez. Der See zeigt heute kaum mehrals 2,60 Meter Wasserstand. Es muß damit gerechnet werden,daß er im Laufe der nächsten Monate noch weiter zurückgeht.Dieser niedrigere Wasserstand hat schon mehrfach Schiffs¬unfälle herbeigeführt. Dieser Tage ist der wieder in Dienst
gestellte Dampfer Stadt Meersburg im Hafen von Friedrichs¬hafen bei Ausführung eines Manövers aufgestoßen, wobei dasSchiff leichte Beschädigungen erlitt.

Mannheim, 27. Dez. Am zweiten Weihnachtsfeiertagc sind19 deutsche Kriegsgefangene aus Avignon zurückgekehrt undvon Ludwigshafen kommend über die Rheinbrücke hier einge¬troffen. Ein Vertreter der Stadt Mannheim hat die Heim¬
kehrer von den französischen Behörden übernommen. In deralten Heimat wurde ihnen ein herzlicher Empfang zuteil.

Vermischtes.
Vergleiche zwischen Len Ministergehältern einst und jetzt.Wegen der vielen unrichtigen Vergleiche bezüglich der heu¬tigen hohen Gehälter und den früheren stellt nun der amtlichePreußische Pressedienst eine außerordentliche Statistik auf überdie Diensteinkommen der höchsten preußischen Beamten . ImJahre 1911 bezog ein preußischer Minister ein Gehalt von

36 000 M ., wozu ein Wohnungsgeldzuschuß von 2100 M . kam.Von diesen insgesamt 38100 M . Einkommen hatte der Ministeran Staatseinkommensteuer 1600 Mark zu zahlen, (bei
100 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommensteuer unter Be¬
rücksichtigung des Steuerprivilegs ) 750 M ., sodaß ihm nach Ab¬zug von 2170M . Steuern ein Gesamteinkommenvon 35 930 M.blieb. Seit dem 1. Oktober 1921 beträgt das Höchstgehalt einespreußischen Ministers 180 000 M ., hierzu kommt ein Ortszu¬
schlag von 8000 M ., sowie ein Ausgleichszuschlag in Höhevon 20 Proz . gleich 37 600 M ., sodaß sich das Einkommen eines
Ministers jetzt auf 225 600 M . beläuft. Hiervon kommen inAbzug an Reichseinkommensteuer95 680 M .; es bleibt also ein
Gesamteinkommen von 129920M . Die Gegenüberstellung desfrüheren und des gegenwärtigen Einkommens ergibt aber nochkein zutreffendes Bild . Um beide Einkommen sachlich mit¬einander vergleichen zu können, muß das frühere Einkommendes Ministers , das aus Goldmark bestand, in Papiermark , oas
gegenwärtige Einkommen, das in Papiermark gezahlt wird, inGoldmark nmgerechnet werden. Da für ein Zwanzigmarkstückzurzeit etwa 750 M . bezahlt werden, ist der Wert einer Gold¬mark auf 37,50 Papiermark anzusetzen. Wir kommen also zu
folgendem Ergebnis : Das Ministergebalt von 1914 würde ge¬genwärtig 1347 375 Papiermark betragen gegenüber dem jetzi¬gen Ministereinkommen von 129 920 M ., während das gegen¬wärtige Einkommen der Preußischen Minister in Goldmark3464,53 M . beträgt . Aehnliche Zahlen ergeben sich bei den
Unterstaatssekretären, Ministerialdirektoren usw.

Das läßt tief blicken. Der Arbeiter Kussauer aus Letzkau
lieferte der Danziger Staatsanwaltschaft seinen eigenen15jährigen Sohn , einen Fürsorgezögling , in Untersuchungshaftein, der seit einem Jahre wegen Mordes an einem 12jährigenKnaben steckbrieflich verfolgt wird. Bei der Einlieferung desSohnes machte der Vater geltend, er erhebe Anspruch auf die

3000 M . Belohnung , die vo« der Staatsanwaltschaft «yk ^Ergreifung des SohneS auSgesetzt wurden.
Ei« Valuta -Geschichtche». Von einer Reise VorarlbergSchweiz wird folgende Valuta - Geschichte mitgeteilt: EjUSchweizer Reisender trank im Speisewagen des Schnellzug»eine Flasche Tiroler zum Preis von 500 Kronen. Für dirleere Flasche erhielt er in der schweizerischen Bahnhofswirt¬schaft St . Margrethen 50 Ctm. oder in österreichischer Näk-ruu « 700 Kronen. Der Mann hat als» damit, daß er eine

sche Wein trank. 200 Krone« erspart , bezw. verdient.
Der V«l»tastürz in Oesterreich. Das Münchener TaM«entnimmt einem Brief , der ihm zur Verfügung gestellt wurde

folgende Angaben : Die Lage in Oesterreich gestaltet sich iwmcrtrostloser. Ein Hemdkragen kostet 500 Kronen, ein Paar S
12 000 Kr., ein Hemd 12 000 Kr.. Ein Laib Brot kostetNeujahr 500 Kr., 1 Kilo Mehl 600 Kr ., ein Anzug 40-
60 OM Kr. Das ist annähernd das 1000 fache des Preises von1913. Dabei ist der Gehalt um das 70- bis 80 fache gestieae»
Ein Kubikmeter Holz kostet 3200 Kr. Die Gehaltsaufbckse-rung steht in keinem Verhältnis zur Teuerung . Rauchen, Bein
oder Vier , ebenso Fletsch sind für einen gewöhnlichen Menschenin Oesterreich Dinge einer sagenhaften Vergangenheit . Ich be¬ziehe derzeit pro Monat 57 000 Kr., das find, die Markiz« zz
heutiger Kurs berechnet, 1600 -41 pro Monat , am Weltmarktgemessen: 50 Schweizer Frauken oder 50 Friedenskronen. Umdiesen Lohn arbeiten wir täglich 8 Stunden.

Die Insel Wight als künftiger Wohnsitz- es HabsbnrprzEin englischer Lord hat dem Exkaiser Karl ein Schloß auf der
Insel Wight als Wohnsitz angeboten. Karl hofft im FrühjahrErlaubnis zu bekommen, dahin zu überfiedeln. In Madeirawo er sich befindet, scheint es ihm sehr gut zu gehen, da er inder Lage ist, dort einen förmlichen Hof zu halten.

Bolschewistische Seeräuber . Die Revaler Rettungsgesell-
schast fand in der Ostsee Len deutschen Dampfer „Kapella", der
von Bolschewistenausgeplündert worden war . Die Besatzun»ist verschollen. Ein zweiter Dampfer ist spurlos verschwunden.Man befürchtet, daß er ebenfalls bolschewistischen Seeräubernin die Hände gefallen ist.

Eine kostbare Schönheit. In Amerika, dem Lande der un¬
begrenzten Möglichkeiten, scheint man auch der weiblichenSchönheit einen unbegrenzten Wert anzuerkennen. Eine Cho¬ristin aus einer Revue, Helene Jesmer , machte mir einem rei¬
chen Neuyorker, Philipp M Plant , eine Autotour . PkEwar aber ein ungeschickter Chauffeur und fuhr mit seinem Wa¬
gen gegen einen Laternenpfahl . Fräulein Jesmer verlor durchden Anprall die Besinnung , ein Äuge war verletzt, der Schädel
geguetscht und der Unterkiefer gebrochen. Vor Gericht schrick
sie das Unglück dem ruchlosen Fahren Plants zu und verlang»fiir den Verlust ihrer Schönheit eine Vicrtelmillion Dollar.

Neueste Nachrichten.
München, 27. Dez. Der Untersuchungsausschuß der

K. P. D. fällte eine Entscheidung, wonach der kommunistischeStadtrat Meigel dringend verdächtig ist, die Spende eines
amerikanischen Genossen zu Gunsten der kommunistischen
Festungsgefangenen an ihm persönlich nahestehenden Personen
nach seinem Gutdünken verteilt zu haben. Bis zur vollen
Klärung der Angelegenheit dürfe Meigel Funktionen inner¬
halb der Partei und sein Mandat als Stadtrat nicht ausüben.

München, 27. Dez. In der Thristnacht entstand in
Perlach ein Großfeuer, das ein Oekonomiegebäude ml!
großen Erntevorräten und wertvollen landwirtschaftlichen
Maschinen vollständig vernichtete. Der Schaden betragt
über eine halbe Million. Der Brand ist dadurch entstanden,
daß halbwüchsige Burschen beim Weihnachtsanschießeu Feuer¬
werkskörper warfen.

Koblenz, 27. Dez. Im Lause des heutigen Tage?wird wieder ein großer Truppenteil der zweiten amerikanischen
Besatzungsbehörde über Antwerpen nach den VereinigtenStaaten zurückbefördert. Am 15. Januar wird die ameri¬
kanische Besatzung aus Neuwied zurückgezogen und nach Ko¬
blenz verlegt. Die amerikanischen Truppen bleiben fortan
in Koblenz und Ehrenbreitstein konzentriert.

Berlin, 28. Dez. Wie die „Rote Fahne" mitteilt, hat
die Zentrale derK.P . einstimmig beschlossen, Friesland seiner
Funktionen als Mitglied der Zentrale und Braß und
Maltzahn, die gemeinsam mit Friesland einen Aufruf an die
Parteimitglieder unterzeichnet hatten, indem die Parteipolitik
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Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

3. (Nachdruck verboten .)
Das Mädchen war auf den ersten Ruf herbeigeeilt,

ihr fragender Blick begegnete dem des jungen Herrn,
und der Maler glaubte in den schönen, großen Augen ein
freudiges Aufleuchten zu bemerken. Mit Gewißheit konnte
er es freilich nicht behaupten , denn es war nur ein kurzer
Moment gewesen, aber es war ihm doch, als halte ein
süßer Zauber seine Sinne befangen.

Er schaute der schlanken Gestalt nach, bis sie
in das Haus trat , dann trank er gedankenvoll seinGlas aus.

„Es fragt sich allerdings , ob der Herr Graf Ihnen
die Erlaubnis geben wird , die Gemälde zu kopieren,"
nah-m der Wirt wieder das Wort , „ er läßt sich niemals
vor Fremden sehen, Sie müssen es versuchen."

Ter Maler nickte schweigend.
„Sprechen Sie vorher mit Philipp darüber, " fuhr

jener dann fort , „ seine Stimme gilt viel, wenn be ihn
nicht gewinnen , dann wird es unter allen Umständen
fehlschlagen. Trüben kommt er, — warten Sie , gehen
Sie nicht mit ihm, be müssen warten , bis er im Schlosse
ist, er ist auch ein sonderbarer Kauz, Fremde empfängt
er nur in seiner Gala -Livree ."

Tie verschleierte Dame hatte ebenfalls einen raschen
Blick auf die Straße geworfen, sie flüsterte eimge Worte
mit ihrem Gatten , der durch eine Geberde seine Zustim¬
mung zu erkennen gab.

Ter alte Diener des Grafen schritt an dem Wirts-
Hanse vorbei,- er grüßte den Wirt mit einer herablassen¬
den Handbewegung , etwa wie der Gras selbst ihn gegrüßt
haben würde ; von den Gästen nahm er keine Notiz.

„Wenn Sie jetzt noch zehn Minuten warten , so kön¬
nen b ' ihm folgen," sagte der Lindcuwirt . „N' ch't
irG ' .-, dein strammen , kräftigen Mann sieht man 's auch
ni .ft an, daß er beinahe siebzig Jahre alt ' st?"

„Wirklich schon so alt ?"
„Ja ; er ist nun schon fünfzig Jahre in den Diensten

des Grafen . Früher war er Förster ; aber seitdem der
größte Teil der Wälder verkauft und in andere Hände
übergegangen ist, versieht er die Stelle eines Kammer¬
dieners und Portiers . Als der Herr Graf vor etwa drei
Jahren sein ganzes Dienstpersonal entließ , wollte der
alle Philipp sich nicht von semem Herrn trennen ."

„Ein schöner Beweis seiner Treue und Anhänglich¬
keit," sagte der Maler , sich erhebend ; „aber nun werde
ich wohl gehen müssen, wenn ich in Sicherheit kommen
will , das Gewitter rückt näher ."

Auch die andern Gäste hatten sich erhoben ; sie
folgten dem jungen Manne , der langsam auf den be¬
waldeten Hügel zuschritt.

„Wenn ich vorhin recht gehört habe, so wird mir
die Ehre , mit Herrn Hasting zu reden, dessen Name
schon jenseits des Ozeans mit hoher Achtung genannt
wird, " sagte der Begleiter der verschleierten Dame , als
er den Maler eingeholt hatte.

„Sie waren drüben ?" fragte der junge Mann , den
Gruß  der beiden höflich erwidernd.

„Wir kommen aus Südamerika . ' Mein Name ist
Ladenburg und diese Dame da ist meine Gattin ."

Wieder verneigte sich der Maler , aber vergeblich
versuchte er, einen Blick hinter den dichten Schleier zu
werfen, er sah nichts weiter , als die dunkeln, blitzenden
Augen . „ Sie wollen auch ins Schloß , um die Sammlung
zu sehen?" fragte er. „Man hat mir gesagt, es sei
eins sehr reiche Sammlung ."

„So hörte ich auch. Aber wenn der Graf ein
so großer Sonderling und Menschenfeind ist —"

„Was kümmert er uns ? Wir kommen ja nicht
seinetwegen, sondern um seine Schätze zu sehen und jeder
Knnstenthusiast und Sammler ist stolz darauf , wenn an¬
dere seine Sammlung besichtigen und ihren Ruhm aus¬
posaunen ."

„Sie haben recht," erwiderte Ladenburg, ich wünsch;
daß es Ihnen gelingt, Ihren Zweck zu erreichen."

„Gelingt es mir nicht, dann packe ich Pinsel und
Palette wieder ein und schüttle den Staub von meinen
Füßen, " scherzte Hasting. »

„Welche Gemälde wünschen Sie zu kopieren ?" fragte
die Dame, sich zu dem Maler wendend, den der sympathi¬
sche Klang dieser weichen, melodischen Stimme angenehmberührte.

„Man hat mir gesagt, der Gras besitze drei wertvolle
Bilder , eine Madonna von Murillo , einen Christuskopf
von Rubens und einen Engel von Michel Angelo und
ich darf wohl annehmen , daß diese Gemälde wirkliche Ori¬
ginalwerke sind, denn der Graf Friedberg hat nicht nur
enorme Summen dafür gezahlt , er ist auch als feiner
Künstkenner bekannt. Was er außerdem in seiner Samm¬
lung besitzt, hat vielleicht weniger Interesse für mich,
als für den Altertumsforscher und Antiquitätensammler ."„Und nn-rd-" ' Sie diese Kovien dann verkanten?"
fragte Ladenbu --„

Ter junge Maler lawre ye^ -..
„Es ist ja mein Geschäft," erwiderte er ; „siw

selbst eine Gemäldegalerie anzuschaffeu. das ist nur
wenigen Sterblichen vergönnt , denn es gehört ein großes
Vermögen dazu. . . Ah, das ist herrlich ! . . ."

Tie kleine Gesellschaft war eben um eine Ecke ge¬
bogen, vor ihr lag das in der Tat prachtvolle Schloß
mit seinen Erkern und Türmen , dessen äußere Mauern¬
allerdings Spuren des beginnenden Verfalles zeigten,
die indes der Wirkung des Ganzen , namentlich aus
geringer Entfernung betrachtet , keinen Abbruch taten.

Ladenburg und seine Gattin blieben auch eine We' le
im Anschauen versunken, aber sie äußerten kein Won
des Erstaunens oder der Bewunderung , ja , sie hörten
kaum auf die Ausrufe ihres Begleiters , der nicht Wort»
genug finden konnte, sein Entzücken und seine Bewunde¬
rung auszudrücken.

(Fortsetzung folgt.)
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inet sehnen Kritik unterzogen wird, ihrer Parteifunktionen
Uwr Tagung des Zentralausschusseszu entheben.^ Oerli», 28- Dez. Zu den Riesenunterschlagungenin
yr Berliner Polizeihauptkaffe teilen die Blätter mit, daß, Belohnung auf die Ergreifung des flüchtigen Defrau-
>Iiten Ziebler, der » 0000 Mark Veruntreut hat, aus
E Mark erhöht worden ist. Die Untersuchung in der
,-aelearnheit hat ergeben, daß außer Ziebler noch rin
r«»nd des Flüchtigen, der 23 Jahr« alte Hilfswachtmeister
W Kechner bei der Schutzpolizei, verschwunden ist.
MfelloS sind beide gemeinsam geflüchtet.
^ KttU«. 27. Dez. Heute vormittagd«m»nstriertrn in
^ Etraßen Berlins vor den Bstschasten und Gesandtschaften
Micher europäischen Staaten die Mitglieder der ägyptischen
tslonie für ein freies Aegypten. Die Demonstranten, die
>Droschken fuhren, »erteilten Zettel, in denen sie für den

ihtilskämpfer Zaglul Pascha eintreten.
verli», 28. Dez. Im Sommer d. Js . wurde von der

Matsanwaltschaftder Leutnant Krull in Hast genommen,
Ä er in dem dringenden Verdacht stand, an der Ermor-
KM Rosa Luxemburgs teilgenommen zu haben. Die Ber-
'jaiblrgründe stützten sich vor allem darauf, daß Krull sich
i« Besitze einer goldenen Damenuhr befunden hat, die Rosa
Mmbürg gehört hatte. Wie jetzt die „Freiheit" und die
'Lote Fahne" Mitteilen, ist Krull aus der Haft entlassen
Arden. DaS Verfahren gegen ihn soll eingestellt worden

Berlin, 27. Dez. Zu der Meldung Pariser Blätter,
in den Rockstrohwerken in Dresden-Heidenau neuerdings

ndert worden war . Die Besatzung «erialfunde gemacht worden seien, teilt die „Deutsche All-
veM ^unden. «Eine Zeitung" mit, daß es sich hierbei um eine Anzahl

nfalls bolschewistischen Seeräubern U ^ er Rohlinge für Haubitzenmantelrohre , d. h. um
Medestücke ohne jegliche weitere Verarbeitung handelt.G Stücke sind vollkommen verrostet nnd haben an ihrem
IZmdorte schon seit dem Kriege gelegen. Sie sind lediglich^ Metallvorräte zur Bearbeitung für Friedenszwecke auf
srivahrt worden.

rhl. Fräulein Iesmcr verlor durch » E - , 27 Dez. Dem Berliner Lokalanzeiger" zufolgeein Auge war verletzt, der Schädel Mer im Bereiche der Eisenbahndrrektion Berlin und auchfer gebrochen. Vor Gericht schrichj« anderen Direktionen gelungen, Z >urch vermehrte Kohlen-

Karl hofft im Frühjahr
Madeir«,

ingeboten.
rhin zu übersiedeln. In
S ihm sehr gut zu gehen, da er m
mlichen Hof zu halten.
-er . Die Revaler Rettungsgeskst-
i deutschen Dampfer „Kapella", der

. In Amerika, dem Lande der mi¬
scheint man auch d-u weiblichen

:n Wert anzuerkennen. Eine Cho-
ene Iesmcr , machte mir einem rei-
1t. Plant , eine Autotour . Pkmt
luruffeur und fuhr mit seinem

n Fahren Plants zu und verlang»
önheit eine Vicrtelmillion Dollar. Msporte Vorräte auf über acht Tage zu beschaffen. Wenn

dir verstärkte Kohlenzüfuhr weiter fortdauert , so wird man
Mr auf einen Vorrat für 20 Tage kommen. Infolge¬
dessen wird man wahrscheinlich von weiteren Einschränkungen
ües Personenverkehrs, wie sie bereits angekündigt waren,
Absehen können. — Endlich, nachdem es die Oeffentlichkeit

Nachrichten.
Der Untersuchungsausschuß der

»idung, wonach der kommunistische
verdächtig ist, die Spende eine? jMs seit zwei Wochen weiß, tut die Pressestelle der Reichs
ju Gunsten der kommunistischen Gerung der Oeffentlichkeit kund und zu wissen, daß Herr

m -r- ^ Puffer , der Parteifreund Dr . Wirths , nunmehr zum
«sandten in Wien ernannt worden ist. — Die deutsche
Merung hat beschlossen, im Wege mündlicher Verhandlungen
heitere Erkundigungen bei der Reparationskommission einzu-
Uen und zu diesem Zwecke den Vorsitzenden der Kriegs-
Uenkommission, Staatssekretär Fischer, nach Paris zu ent-
sinken. — Wie die „Rote Fahne " mitteilt , wurde die kürz¬
lich von der Berliner Kriminalpolizei verhaftete Kommunistin
MH Fischer gegen Kaution und unter der Bedingung, daß
k sich in einer bestimmten Wohnung aufhält , aus der Haft
Massen. —- Die Zahl der auf Wunsch des ReichspräsidentenIm Laufe des heutigen Tages Reichsjustizminister zu Weihnachten begnadigten Teil-ppenteil der zweiten amerikanische« schwer an dem Märzputsch beträgt 268 . Aus der Haft

wurden solche Gefangene, die zu einer Gefängnis¬

persönlich nahestehenden Personen
teilt zu haben. Bis zur volle«

dürfe Meigel Funktionen inner-
tandat als Stadtrat nicht ausübe«.
In der Thristnacht entstand i«
das ein Oekonomiegebäude mit
d wertvollen landwirtschaftlichen
nichtete. Der Schaden betragt
Der Brand ist dadurch entstanden,
beim Weihnachtsanschießeu Feuer-

lntwerpen nach den Vereinigten
lm 15. Januar wird die ameri-
lwied zurückgezogen und nach Ko-
anischen Truppen bleiben fortan
stein konzentriert,
ie die „Rote Fahne " mitteilt, hat
nmig beschlossen, Friesland seiner

der Zentrale und Braß und
rit Friesland einen Aufruf an die
et hatten, indem die Parteipolitik

wunderte Ladenburg , ich wünsch;
Ihren Zweck zu erreichen."
icht, dann packe ich Pinsel und
schüttle den Staub von meinenfl
irischen Sie zu kopieren ?" fragte
aler wendend, den der sympathi-
. melodischen Stimme angenehm

t, der Gras besitze drei wertvolle
on Murillo , einen Christuskops
Engel von Michel Angela und
daß diese Gemälde wirkliche Ori-
: Graf Friedberg hat nicht nur
gezahlt , er ist auch als feiner
s er außerdem in seiner Samm-
t weniger Interesse für mich
cher und Antiquitätensammler ."
New Kvvien dann verkanten?"

arme ge,.̂ .
Geschäft," erwiderte er ; „jiw
ne anzuschafsen, das ist nur
mnt, denn es gehört ein großes
das ist herrlich ! . . ."

afe unter einem Jahr verurteilt worden waren. — Eine
Klippe-Epidemie schwerster Art mit zahlreichen tödlich ver¬
wenden Lungen- und Herzerkrankungen, hohem Fieber,
Usinfektionen ist plötzlich in Groß -Berlin aufgetreten und
WTausende aufs Krankenbett geworfen. — Vor dem Welt-
siiege wurden in Deutschland jährlich etwa 500000 Ehen
«schlossen. In der Kriegszeit ging diese Zahl auf den
Wichen Durchschnitt von 280000 zurück. Nach dem
Dege wurden aber in den Jahren 1919, 1920 und 1921
« Durchschnitt jährlich nicht weniger als 750000 Ehen
schlossen.
! Danzig, 27. Dez. Dem mit Sprengmitteln beladenen
kanipfer„Gauja ", der vor einigen Tagen auf der Danzi-
nReede eingetroffen ist, wurde nachträglich die Genehmigung
«Einfahrt in den Hafen erteilt . Da sich die Hafenar-
Än weigerten, die Munition zu löschen, ist der Dampfer
uf Anordnung des Hafenausschuffes, der die Verantwortung
«die Gefährdung der Schiffahrt durch den unentladenen
ümitionsdampfer nicht übernehmen konnte, am Sonnabend

' «eder auf die Reede hinausgeschleppt worden. Daraufhin
' «im alle Hafenarbeiter die Arbeit wieder ausgenommen.

Wien, 27. Dez. Die österreichische Regierung hat an
>«Reparationskommissiondas Ansuchen gestellt, ihr bis zur
ssinitiven Rückstellung des Generalpfandrechts die Aufnahme
«es Jnterimvorschuffes von 3 Millionen Pfund Sterling
«ch Freigabe von Aktiven zu . ermöglichen. Die Reparati-
Äommissionhat hat sich bereit erklärt, zu diesem Zweck die
Fellns und eventuell auch andere Pfänder freizugeben.

Verhandlungen wegen Aufnahme einer Anleihe auf dieser
mndlage werden nach Neujahr fortgesetzt werden. — Die
kreichische Regierung beabsichtigt, ab 1. Februar die Tarife
«österreichischen Bundesbahnen um weitere 300 °/o zu er-
M . Die Gemeinde Wien wird den Tarif für die elek
Gm Straßenbahnen von 40 auf 60 Kronen erhöhen.

Wien, 27. Dez. Wie den Wiener Korr .-Bureaus aus
^idmico gemeldet wird, kam es am ersten Weihnachtsfeier-^ ' der ^ " s» ^ Scklob 17""^ gemeroer nnro, ram es am ergren WeiynacylSserer-

Zusammenstößen zwischen Matrosen eines dort ein-
pMnen italienischen Kriegsschiffes und südslamschen
bohnern der Stadt . Die Italiener gaben Schüsse ab,
«ch die 2 Personen verletzt wurden . Vor Sebenrco hat
Zweites italienisches Kriegsschiff Anker geworfen.
^Budapest, 27. Dez. Infolge des Amnestieerlaffes sind

629 Personen freigelassen worden. Die Prüfung der

mrnien , dessen äußere Mauere
beginnenden Verfalles zeigten,
des Ganzen , namentlich aus

ichtet, keinen Abbruch taten.
Gattin blieben auch eine We-l»
aber sie äußerten kein Worr
Bewunderung , ja , sie hörten

res Begleiters , der nicht Worte T 8
Entzücken und seine Bewunde-

Gelegenheiten der der Amnestie würdigen Personen wird
Entzücken

tzung folgt.1
Rom, 27. Dez. Das gestern Unterzeichnete italienisch

Rche Handelsabkommen enthält u. a. die Vereinbarung,

in den nächsten6 Monaten ein endgültiges Wirtschafts¬
abkommen abgeschloffen werden wird. Der Minister des
Aeußern della Toretta und der russische Bevollmächtigte
Woronsky Unterzeichneten außerdem«in Handelsabkommen
zwischen Italien und der Ukraine, das sich mit de« italienisch-
russischen Abkommen deckt.

MLlHa«se» i. E., 27. Dez. Der Wiederaufbau des
oberelsäsfischrn Kriegsgebietes ist in der letzten Zeit ziemlich
gefördert worden. Im Altkircher Bezirk sind SO Prozent
)«r zerstörten Fabrikanlagen wieder instand gesetzt worden.
Bon den in Thann und Altkirch zerstörten Wohnhäusern sind
70 Proz. wieder ausgebaut oder soweit «usgebeffert worden,
daß sie bewohnt werden können.

Paris , 28. Dez. Die Kammer hat gestern die Ver-
trauenstagesordnung Outrey, die in der Angelegenheit der
Banque industriell« de Chine sagt, die Kammer vertraue
darauf, daß die Regierung das Prestige und den Kredit
Frankreichs im fernen Osten nicht vermindern lasse und daß
sie alle erforderlichen Maßnahmen hierzu ergreife und auch
alle Verantwortlichen feststelle, um Strafmaßnahmell gegen
sie zu ergreifen, mit 355 gegen 117 Stimmen angenommen.

CanaeS, 27. Dez. Lloyd George ist hier angekommen.
HrlfinUfors, 28. Dez. Bei der Besetzung von Prajärvidurch die Karelier am 23. Dezember verloren die Bolschewisten

200 Tote, sowie zahlreiche Verwundete und Gefangene. Ein¬zelnen Abteilungen gelang es, zu entkommen. Die Karelier er¬beuteten einen ganzen Eisenbahnzug und eine große Anzahlvon Maschinengewehren und Munition.
Bukarest, 27. Dez. Der Nordbahnhof ist gestern zur Hälfte

abgebrannt . Der Schaden wird auf 10 Millionen Lei geschätzt.Mehrere Personen wurden verletzt. Der Brand ist wahrschein¬
lich durch Kurzschluß verursacht worden. Der Zugverkehr istnormal.

Moskau, 27. Dez. In seiner Rede bei Eröffnung des9. Sowjetkongreffes--erklärte Lenin, Rußland werde nicht dul¬den, daß seine Friedfertigkeit zum Zwecke des Angriffs benutztwerde. Das sollten sich Finnland , Polen und Rumänien ge¬sagt sein lasten. Die Regierung trete vor den Sowjetkongceßmit dem endgültigen Ersuchen, die Befugniste der außerordent¬
lichen Kommission zu beschränken.

Konstantinopel, 27. Dez. Hier erregt die Nachricht großesAufsehen, daß britische Kontrollbeamte eine aus Frankreich
kommende Schiffsladung von 200 Tonnen Munition für Ana¬tolien beschlagnahmt haben. Französische Beamte seien in dieAngelegenheit verwirkest.

Rathenau soll überzeugt fei« , daß die direkte Besprechuni « ttFrankreich daß einzige Mittel sei, zu bestimmten Ergebnisse«zu gelangen. Me Konferenz, die er mit Loucheur in Londonhatte , soll ihm diese Hoffnung gegeben haben.
Gin italienischer vernttttlnuAsVorschlap in - er Aritgsschrrldc« -

frqpr?
Mailand. 27. Dez. Wie die Regierungsblätter melden, be¬absichtigt Bonomi , sich auf der Konferenz von Cannes zu«Wohle Europas ausgesprochen versöhnlich zu betätigen. Z«diesem Zweck prüft er mit dem Schatzminister, dem Arbeit- -»minister und dem Handels- und Industrieminister einen Vor¬schlag zur Regelung der Kriegsschulden. Auch die Handels¬abkommen mit Rußland werden erörtert werden.
Der römische Korrespondent der „Stampa " erfährt , dieAnsicht der italienischen Regierung in der Wiederherstellungs¬frage nähere sich mehr dem englischen als dem französischenStandpunkt . Me kritische Wirtschaftslage Europas könne nur

verbessert werden, wenn alle besiegten Völker mit den Siegern
gemeinsam zum wirtschaftlichenWiederaufbau beittagen . Ansdiesem Grunde verfechten Italien und England eine Versöh¬
nungspolitik mit Deutschland, die zur Revision des Vertragsvon Versailles führen müsse, der sich Frankreich widersetzt.
Ei« pessnmstisĉ s italienisches Urteil über Deutschlands Lage.

Der römische Vertreter eines deutschen Nachrichtenbüro-hatte Gelegenheit, einen führenden italienischen Wirtschafts-Politiker, der von einer mehrmonatlichen Reise durch Deutsch¬land zurückgekehrt ist, zu befragen, welche Prognose er Deutsch¬land für das Jahr 1922 stelle. Die Antwort lauttte : Der Dol¬lar wird zwischen 160 und 210 balanzieren, d. h. daß die Markim Ausland eine unbedeutende Befestigung erfahren wird, inDeutschland selbst aber wird die Kaufkraft der Mart weitersinken, sodaß die gesamte Lebenshaltung um 20 bis 30 Prozentteurer werden wird . Die Forderungen der Entente werden weiter
außerordentlich schwer auf Deutschland und dem deusichenVolk lasten. Die nur unbedeutende Befestigung der Mark
wird den deutschen Export beeinträchtigen und das wird selbst¬
verständlich verschlechternd auf die Wirtschaftslage Deutsch¬lands zurückwirken. Erst alle diese Tatsachen werden dann be¬wirken. daß die Entente 1923, also im übernächsten Jahr all¬mählich zu der Erkenntnis kommen wird, daß sie selbst demRuin zutreibt, wenn Deutschland nicht endlich geholfen wird,d. h. wenn nicht endlich die Unmöglichkeiten und Unerträglich¬keiten des Versailler Vertrages beseitigt werden. Der Ge¬
währsmann fügte hinzu. Deutschland würde sich in einemdurchaus falschen Optimismus wiegen, wenn es Liese Erkennt¬nis von Briand oder Lloyd George schon auf der Konf.-renzvon Cannes erwarten würde.

Erweiterung der bayerischen Koalition.
München, 27. Dez. Die Blätter der bayerischen Mittel¬partei weisen darauf hin, daß Bayern gegenwärtiges ein rein

katholisches Ministerium hat und daß cs die nichtkatholischenTeile des bayerischen Volkes als Zurückweisung empfinden müs¬sen, daß kein Protestant im Kabinett Lerchenfcld ist. Das Ka¬binett Lerchenfeld wird in seiner gegenwärtigen Zusammen¬
setzung wohl unmittelbar nach Neujahr eine Umbildung erfah¬ren, sobald der Landtag wieder seine Arbeit aufnimmt . Dar¬über besteht wohl bei allen bürgerlichen Parteien kein Zweifel,daß die kleine Koalition für die grundsätzlichenkulturellen, so¬zialen, politischen und wirtschaftlichenFragen eine Unmöglich¬
keit ist. Die Einbeziehung der bayerischen Mittelparrei , d. h.der deutschnationalen Volkspartei und der Deutschen Bolkspar-tei, in Regierung und Koalition wird nach Neujahr erfolgen.

Entente -Zerstörungswut.
Halle. 27. Dez. Die Gebäude der bei Halle gelegenenBestemer Munitionsfabrik beabsichtigte die Gemeinde Ammen¬dorf durch Las Landesfinanzamt anzukaufen, um die Gebäudezu Notwohnungen umzubauen. Jetzt fordert die Entente Plötz¬

lich die Zerstörung der noch vorhandenen zwölf Lagerkeller undder Gleisanlage . Soweit die zwölf Munitionskeller in Fragekommen, welche für die Neusiedlung geeignet sind, soll versuchtwerden, die Anordnung der Entente rückgängig zu machen.
Personalverminderung Lei der Eisenbahn.

Berlin , 27. Dez. Den zur Zeit im Amt befindlichen Reichs-
eisenbohnbeamten sollen nach der Absicht des Reichsverkehrs¬
ministeriums die wohlerworbenen Rechte gewahrt bleiben, da¬gegen ist in Aussicht oenommen, in Zukunft an die Stelle desöffentlich-rechtlichen Dienstvertrages die Anstellung auf Privat¬
dienstvertrag treten zu lassen. Im Handwerker- und Arbeiter¬bestand der Reichseisenbahnverwaltung soll schon in nächsterZeit eine Verringerung um zunächst 20 000 Köpfe eintreten.Die Reichsgewerkschaften deutscher Eisenbahnbeamter und An¬wärter befinden sich augenblicklich in einem Zustand innerer
Zersetzung. Die höheren Beamten und die Verbände der mitt¬leren Beamten in Bayern nnd Württemberg haben bereitsihren Austritt erklärt.

Stmnes über die schlechten Aussichten eines Kredits.
Ein Redakteur der Prager „Bohemia" hatte in Berlin Ge¬legenheit, mit Stinnes zu sprechen und ihn über seine letzte

Englandreise zu befragen. Stinnes erklärte, lediglich in seinerEigenschaft als Privatmann in London gewesen zu sein. Anden seither geführten Verhandlungen habe er kein weiteres
Interesse mehr . La sich andere Persönlichkeiten darum bemüh¬ten. Auch die Nachricht, daß er neuerdings nach London zugehen beabsichtige, sei völlig aus der Luft gegriffen. Was seine
angebliche Begegnung mit Lloyd George betreffe, so sei sie javon der englischen Regierung dementiert worden. Jedenfallsentsprächen die bisherigen Nachrichten über Gewährung von
Reparationserleichterungen nicht den Tatsachen. Zu einer Ver¬
ständigung sei der Weg noch weit. Es sei ausgeschlossen, daß
Deutschland weiterhin zwei Milliarden Goldmark im Jahreund noch 26 Prozent Exportabgaben zahlen könne. Unter sol¬
chen Umständen könne von einer Kreditgewährung seitens der
englischen Finanzwelt keine Rede sein. Die Bank von Englandlehne jede Kreditgewährung ab, solange Deutschland nicht kon¬
solidierte Verhältnisse habe. Das Sparsamkeitsmoment finde
bei den Bahnen eine unkaufmännischeAnwendung. Eine Aen-derung der Betriebsform würde nur zweckdienlich sein, umdiesen Staatsbetrieb von seinem ungeheuren Defizit zu be¬freien. Werde in den Staatsbetrieben eine kaufmännischeGe-bahrnng Platz greifen, dann werde auch die Kreditfähigkeit
Deutschlands eine Besserung erfahren. Im gegenwärtigenAugenblick seien die Aussichten auf Erlangung eines Kreditssehr gering.

Von England nichts zu erwarten.
Berlin , 27. Dez. Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers" aus Paris behauptet der Berliner Korrespondentdes „Echo de Paris ", aus guter Quelle erfahren zu haben,daß Rathenau aus London die Ueberzeugung mitbrachte, daßDeutschland von England nichts zu erwarten habe. Rathenauglaubt vielmehr, daß Englands Haltung hauptsächlich bezwecke,von Frankreich in anderen Dingen Zugeständnisse zu erhalten.

Me Skandale im Matz . 2
Stratz - urg t. E ., 27. Dez. In der letzten französischen Kam¬

mersitzung wurde der Skandal der Liquidierung der deutschenGüter im Elsaß und der Skandal der Kaliminen besprochen.Dabei wurde der französische Iustizminister scharf angegriffen;der franz . Justiz wurde vorgeworfen, daß sie die Spekulantenbei Erwerbung der Kaliminen unterstützt habe. Die Kammer
müsse im Interesse Frankreichs den Justizminister ausfordwn,die unentbehrlichen strengen Maßnahmen gegen den Miß¬brauch der Amtsgewalt zu treffen, wie er sich bei den Kalimi¬nen eingestellt habe. Die Kaliminen seien nicht im Interessedes französischen Senats verwaltet , sondern verschachert wor¬
den und damit sei es auch unmöglich geworden, Deutschland aufdiesem Gebiet zu überflügeln . Scharfe Angriffe wurden auchgegen den Straßburger Polizeidircktor Levh gerichtet, demvorgeworfen wurde, er habe seine Stellung ausgenützt, umgute Geschäfte zu machen. Die Regierung müsse, so wurde
schließlich gefordert, von dem Gesetz, das Len Rückkauf der Ka¬liminen in Elsaß -Lothringen ermöglicht, Gebrauch machen.Die Debatte wird in dieser Woche fortgesetzt. — Der franzö¬
sische Kasiationschef hat einstimmig den Antrag des Justizmi¬nisteriums auf Versetzung der Richter, die in der Kaliaffäre zuentscheiden hatten, verworfen und sein Urteil mit der Erklä¬
rung begründet , daß dis Richter ehrlich und pflichtgerecht ge¬handelt hätten . Diese Entscheidung des Kassationshofs wirdin verschiedenen elsässischen Blättern scharf kritisiert.

Lloyd Georges angeblicher Reparationspla «.
Paris , 27. Dez. In der Zeitung „L'Oeuvre" wird nachenglischen Informationen der Plan Lloyd Georges für die Re¬

vision der Wiederherstellungsbestimmungen auseinanderges .'tzt.
Lloyd George wolle zunächst Frankreich die finanziellenSicherungen geben, die es nötig hat . Zu diesem Zweck wolleEngland auf einen Teil der Summe verzichten, die ihm nachdem Abkommen vom 13. August zugesprochen ist, sodaß Frank¬reich, selbst wenn die Zahlung Deutschlands für 1922 um die

Hälfte herabgesetzt wird, mehr bares Geld erhalte, als es er¬warten dürste. Außerdem würden die Sachlieferungen weiter¬gehen. Ferner werde England sich dazu erbieten, auf seinenAnteil an der deutschen Schuldsumme, Las sind 22 Prozent , zu

WW- Me Bestellungen-Wz
auf den tSglich  erscheinenden »ErrztSler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.
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Ausktebeadreffen.Programme.Visit-.Berlobungs-
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„Evzt8ler "»Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!
Wer Mlmsen will. m«k iisimmn!



»er»!chten, sodaß die deutsche Schuld, statt 132 Milliarde «, «ur
«och 103 Milliarden betragen würde. Endlich werde England
Frankreich die Halste der Kriegsschuld erlassen entweder gegen
Abgabe der deutschen Bons oder ohne jeden Gegenwert. Nach¬
dem England auf diese Weise eine schöne Geste gemacht habe,
werde es von Frankreich das gleiche verlangen, nämlich die
Zustimmung zur Räumung der Rheinlande, die fortan neu¬
tralisiert werden sollen, die Herabsetzung der französischen
Etreitkräfte , Annahme des amerikanischen Vorschlags für die
Unterseeboote. (Dem .Oeuvre" muß die Verantwortung für
die Richtigkeit dieser Meldung überlasten werden. Das Ver¬
halten eines Llohd George hat bisher gewöhnlich mit einem
Umfall geendet. Schrift!.)

Briand glaubt an feiuen Sieg.
Briand und seine Helfershelfer in der Vernichtungspolitik

sehen der Konferenz in Cannes mit großer Zuversicht entgegen,
d. h. Briand glaubt nicht, daß er von seiner Gewaltpolitik viel
wird zurückweichen müssen. Günstigenfalls werden Deutsch¬
land einige winzige Erleichterungen zugestanden werden, die
aber mit neuen Lasten von Deutschland werden erkauft werden
wüsten. In den Kreisen um Briand spricht man bereits von
einer über Deutschland zu verhängenden Finanzkontrolle als
von einer vollendeten Tatsache.

Die Unruhen in Aegypten.
London, 27. Dez. „Die „Times" berichten aus Kairo, die

Lage sei am Ende der Woche kritischer geworden. In Kairo
sind die Regierungsbeamten in den Ausstand getreten. In
säst allen Schulen Ägyptens wird gestreikt. In Port Said,
Suez und Ismailia sind britische Kriegsschiffe eingetroffen.
Eine Flottille Nilschiffe ist nach Oberägypten abgegangen. Die
Gattin Zaglul Paschas, der in Suez interniert ist, hat die Auf¬
forderung Allenbys, ihren Mann zu begleiten, abgelehnt und
erklärt, sie wolle Zagluls Werk in Kairo fortsetzen.

London. 27. Dez. Das Auswärtige Amt veröffentlicht
eine Mitteilung mit einer Liste der Opfer der Unruhen in
Kairo. Danach wurden elf Aegypter getötet und 14 verwundet.
Engländer befinden sich nicht unter den Opfern. Die Ruhe
in Kairo ist noch nicht vollständig wiederhergestellt. Ober-
Lgypten ist ruhig.

Französische Verherrlichung der Uboottvaffe.
Mailand , 27. Dez. Barzini berichtet dem „Corriere della

Sera " aus Washington : Am Vorabend vor Weihnachten
wurde die leidenschaftliche Debatte über die Unterseebootsfrage
fortgesetzt. Die ungestüme Verteidigung des Tauchbootkrieges
durch den französischen Admiral de Bon gestaltete sich zu einer
Rechtfertigung und Verherrlichung des Verfahrens der deut¬
schen Admiralität . De Bon erinnerte an die Wirksamkeit der
Unterseeboote im Weltkriege und an die allgemeine Schwä¬
chung der Alliierten durch die Tauchboote des Feindes. Die
Unversehrtheit seiner Küsten habe Deutschland den Untersee¬
boote« zu verdanken. Die Leistungsfähigkeit dieser Schiffe so¬
wohl im Angriff als bei der Küstenverteidigung sei erwiesen.
Zudem hätten die Tauchboote im Angriff gegen die Handels¬
marine sich als besonders leistungsfähig erwiesen. Dieses
Kampfmittel gegen die feindlichen Handelsdampfer erscheine
gerechtfertigt und nur die deutschen Angriffe auf neutrale Han¬
delsschiffe hätten die Welt mit Schrecken erfüllt . De Bon be¬
hauptete. es sei viel menschlicher mit diesem Kampfmittel zu
siegen, als alle Kräfte für militärische Operationen einzusetzen.
Die Deutschen hätten den Ubootkrieg zuerst nur begonnen, um
eine moralische Wirkung zu erlangen und erst später die sach¬
lichen Ergehniste in Berechnung gezogen. Diese Verzögerung
erkläre Len Mißerfolg der Deutschen.

Der französische Admiral verwies auf die Bcrvollkomm-
nungsmöglichkeiten der Tauchboote und entwarf ein Bild von
der künftigen Kriegsführung mit Riesenflugzeugen, die ganze
Flotten angreifen und auf dem Lande große Gebiete vergaben
könnten. Die Uboote würden damit ein gutes Verteidigungs¬

mittel bilden, da ste sich unter dem Wasserspiegel Verb» .«,
könnten. Aus den angeführten Gründen hätte de Äon U
Frankreich eine unbegrenzte Handlungsfreiheit im Bau pn»
Nbooten vorgezogen, und er gab als unerläßliches Minim»,»
der französischen Ansprüche 90 000 Tonnen Tauchboote »»
Frankreich verlangt also eine Verdreifachung seiner MaoL
flotte.

Neuhork, 27. Dez. „New-Uork Times" meldet aus Ra-
shington, es verlaute aus guter Quelle, daß die amerikanisch
Delegation hinsichtlich der Übootstonnage auf einer HöchftzjnO
von 60 000 Tonnen ttir die Vereinigten Staaten und Enalach
von 36 000 Tonnen für Japan und von 35 000 Tonnen für
Frankreich und Italien beharre . — Wie der „New-Aork Le-
rald " aus Washington meldet, gelangten die Franzosen zu der
Ansicht, daß sie gegen eine amerikanisch-englische Kombination
kämpfen. Frankreich fürchte, daß Großbritannien die >bM
habe, sich Amerikas zum Aufbau einer angelsächsischen Herr¬
schaft zu bedienen. — Eine Reutermeldung aus Washington̂
besagt, es sei möglich, daß eine weitere Konferenz über die Vn- j
Wendung der Uboote «- gehalten werden würde.

^ rt> -i'.
^ 7 , M , a
.« c u-e ov,--....,'- .. p - ! ' >

Pr '
a PosN-rsn-Hyi- , ,

In v»ri hnt»- >' !-«t-
H., ! brslet» ke > » i,

c»-! r«l Rii-te-i'-' z »
Bk,uq4ii>

x.xkvvnykn nehmen oi
n Neu -' :>

.. ,,v.§em de Au»
jeder-.eit eiUgege

Sprechsaal.
<Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Derantwortunz.)
Neuenbürg , 23. Dez. (Eingesandt.) Aus dem letzt«

Rathausbericht hat man ersehen, daß in der nächsten Sitzun»
des Gemeinderats die Milchfrage  erörtert werden soll. U
ist aber auch dringend notwendig, daß endlich einmal Klar¬
heit darüber geschaffen wird, wer eigentlich an der fortwäh¬
renden Milchpreiserhöhung schuldig ist. Die Diktatur des!
Preises durch zwei Personen kann Loch nicht weiter fortgehm.
Zu was ist denn die Lebensmittelkommission da? Wir be¬
zahlen ja hier 80 Pf . mehr für die Milch als in Stuttgart
BjAtter möchte ich wissen, wie viel der Kuhhalter im Stall for¬
dern darf. Dort sollte man doch nicht den Händlerpreis br-
zahlen müssen.

Hirulonto P >- 24 bk o-
p» .L-»c tasie N- .lk.ib ,
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Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 12. Dez.

1921 die Wiederwahl des
Schulihcheu SiM Schiitle in Wider«

zum Ortsvorsteher der Gemeinde Beinberg bestätigt.
Neuenbürg , den 27. Dez. 1921 . Oderamt:

Wagner.

Slmßen-Sperre.
Die Reunbachftrotze bei der Rennbachbrauerei ist am

Douuerdiag , den 29 . Dezember 1921 für Fuhrverkehr

gesperrt
wegen Rohrlegungsarbeiten.

Wildbad, den 27. Dezember 1921.
Stadtba «q« t Wildbad.

Munk.

Wurmberg
(Oberamts Mauldrou » )

Säg - und Oelmühle-
Derpachtung.

« « « SLLSl

mit lisusebsutsn sigsosn pssssgisi^ smpfsra
„LÖH rwä „LWIPI -V"

Lpurkos
versckwMäeil
»Mö alle NLutuarelvIglceUevu.liegt.
»i»rr«LtLLK«, vte Klüt eben, eilten«
usv.clurck tSslletien 6ebra«lLäer«La»

Berlin, 28. Dez. D
det, haben die Funkiion
Nberfeld, Köln und L
einen Entschluß gefaßt,
dünstete eine Vorschuß
Wen, sowie für die v
M M . gefordert wird

OIs nsusissc -Nseksns
uncl HL.

slncl Nsnvonnsk-sncI slrissnlLiiisi ! k-ssssslsnksrnmsnn , ksks8 »ov>s
SpsIsssAIs , kkLuokLlmmsn , Osrnsi -isslcrn , sussscisiinis f-nomsnsclsncjsc -lcs , 6scls-

rienensn . Onüssis LsciusknIlOkksItsn Nie cils kislssncisn.

Ltscksnpksrcl-
Issi -sckivsfsl - Zsife

N«rAo»»»»» a N»I«d«0
r »v»d. i.a.ap»tU.,0rox.«.euiiiL«î >

^asüünkte, bskrplSne uncl plattbelegung äurck äen öerirksvettreter ülariin I-ntr , Hieoäor
Veiss , llisenksnäluag, kieoenbitrg ». «t. >or.

Die Gemeinde verpachtet I
IM ZrelW, de» z«. ds. M ., WM. u llhr,

auf dem hiesigen Rathaus ihre auf Markung Mönsheim
gelegene

Säg- und Oelmühle.
Mit derselben ist auch die Wasserpumvftation (elektrisch

und Wasserrad ) verbunden und zu bedienen. Wohnung,
Stallung und auch Lagerplatz genügend vorh mden.

Geeignete Bewerber , Auswärtige mit Vermögens - und
Leumundszeugnis , werden eingeladen.

Den 23. Dezember 1921.
Gemeinderat.

Reuenbürg , den 27. Dezember 1921.

LoSss- ktnzÄg«.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

>n gl- 08861' /iu 8valil unä mrsnoen
^leulikilkn lielkil von 25 8tüek an mit
ölamenaulllk'uolru. pa 88 knl!8n ttüüon

WU
Inii. O. Lirom.

M MV M!zilililiriU
(reiner gelber Tabak)

pro Mille Mark 260.- ,
ohne Mundstück,

pro Mille Mark 350.—,
mit Gold u. ohne Mund¬

stück.
30 ^ -Zigaretten werden
nur in Verbindung mit
40 ^ -Zigaretten abge¬
geben. Versand unter
Nachnahme. Porto und
Nachnahmespesen werden
berechnet. Bei 5 Mille

franko Zusendung.

CH.EchuMFO,
Tabakwarengroßhdlg.,

Wildbab , Fernruf 85.

Neuenbürg.
Ein Paar starke

wird bis spätestens Mitt
erwartet. Wie das BI«
die Bezirke den Streik

Berlin, 28. Dez. T
d. Moltke. der in den
des deutschen Feldheere
Aanuar der Oeffentlich
Betrachtungen und eine
dm ersten Tagen des K'
deutschen Mobilmachung
nach dem Rücktritt Le¬
nnes Kuraufenthaltes i
Gemahlin. Die Aufzei
sondern umfassen einige
war bereits schon einnn

) Wunsch des Auswärtigi
Berlin, 28. Dez. 2

politischen Strafgefangi
mittest, in dem diese ew
zwar soll dieser am 28
genen erklären Laß sic
Streiks auch die Aufm
(Es ist bezeichnend für

! rung, wenn Gefangene,
fängnisstrafen verurteil
um auf die Regierung
gierung nach, so ist es
geschehen: sie sgllte dies
solange gewähren lasten.

Oppeln. 27. Dez. A
einige junge Leute vor
wältigten die dortige D
Gefangene, darunter au
sors Montalegre , namei
sion hat auf die Ermitt

'' nung ausgesetzt ; bis jej
Spur.

Unter
Koblenz, 28. Dez. '

kommissars und in Ueb,
der französischen Armee
swn den Lehrer Pragei
Schmidt aus dem Rhei
schuldigt, seinen Schule
Mre „Die Gegenrechn
Weise kommentiert zu
Ausführung der dentis
Mission gegenüber einer
Vorgesetztenfalsche Ber
Eschen Beamten im Ri

Koblenz, 27. Dez. 7
hat soeben ein Verbot d
als eine heftige gegen di

Watdrennacv.

Zugelaufen
wir die traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin K-
und Tante W

Marie Streker, zck
heute nacht 1 Uhr nach langem, schweren, mit Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 25 V- Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

ist mir ein Wslfshusd,
selbiger kann innerhalb acht
Tagen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld bei mir
abgeholt werden.

Friedrich Ichesrer
Kriegsinvalide.

Der trauernde Gatte : Richard Streker
mit Augehörige «.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Höfen  a . Enz.

Zugelaufen
em schwarzer Schuauzer.
Gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr abzuholen bei

Otto Mast , Säger.
Calmbach.

3 Vollgattersäger,
1 Laltenliesäumrr,
3 HUfssager,

sofort gesucht. Ledige bevorzugt. Eintritt möglichst2 Januar.
Rob. Burkte, Dampssägewerk,

Pforzheim.

Zugelaufen

Besichtigen Sie , ^ """auswahlreiches Lager inKM-Mes und PelMeu.

hat zu verkaufen « «nt usuell UI
_ RUvois vogi^  tue ohne zedwede Feint

Gräsenkausen. ! erlassen , desgleichen
Grasenyausen.  am Rhein und de

^ Hand. Ferner wo
i Ztaatsbürgerzeituna fm

Reu- u«d Nmarbeiren von Hüte« und Pelzen in
bekannt tadelloser Ausführung.

ttmvreffe« vo« Damen- « . Herreuhiite« schnellstens.
SrieSr. Dann. PsMeiw.

Oberniebelsbach.
Habe ein starkes

Llillstt-

sowie ein fettes
Umi»,

ist mir ein schwarz-grau ge¬
stromter Hund und kann
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld innerhalb 8 Tagen
bei mir abgeholt werden.

Hermann Döttling
zum „Waldhorn ".

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
Ctz.Meeh 'sche Buchdruckerei.

zu verkaufen
Friedrike Ott, Witwe.

N euenbürg.
Zu möglichst sofortigem Ein

tritt suche ich tüchtiges, in den
Geschäften der Haushaltung
gut erfahrenes

gegen gute Bezahlung.
Frau Verwalter Doberuek.

Neuenbürg.E " Wir suchen
zwei ältere , tüchtige

Mmker
zum sofortigen Eintritt.

Beller Fischer.
«id

BemitiMisleidkiie
wenden mit Erfolg Apotheker
Raithelhubers Gicht- u. Rheu¬
matismusheil an, das selbst in
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
16.50. Porto und Packung
extra. Alleinversand
Hofap»theke Hechiuge«,

Hohenzollern.

, ! Schriften wurdenU die
M truppen gefährdende nr

hat zu verkaufen
Ernst Vlauver

beim „Rötzle".
Gräfenhausen.

Ein fettes

Schwein
hat zu verkaufen

Adolf « la«v<r

Verändern
Berlin, 28. Dez. I

terallnerten Kommission,
lunpen der Kompanien-
wendet werden dürfen
Reichspräsident auf Vor
"er Reichswehr unterm
wngen angeordnet, durc
Die ihrer Stellung enth
mStaben und bei höhe,
«urch die Forderung d

.Verabschiedungen im Oi
'm höheren Diensten no

Eine
trächtige

hat zu verkaufen
Wilhelm Vohliugtt.

Geschästs-
Kale«»e

für Forstbeamte
für 1922 sind vorrätig

^ in allernächster 8e
Schwanw ..Mcheinlich a? ch zwesschöne, 32 Division in Stettin undi

«mmisston und Müller,
-Msden ausscheiden.

Zusammenarbeit zwis,
^. Berlin , 28. Dez . Di
^ rtfchaft hat an den Re
ZMmmenhang mit de:
Ntzkt -on em Schreibe
«er Mitarbeit der ande,
Mne und - er Arbeiter
Wachen Produktion l
wM,ast könnte nur Er
iestŝdiirch eine großzügi!

^Eüchen Maschinen,
iEAer industriellen Er^

,»>. Mdwirtichaft vereineu
E. Meeh 'schen Buchdrücke» sHen Marktes herbeifühv

stllenstein.
Polnisc

Die 17 t
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